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zu beſchäftigen. 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Volt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


# täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 


Sonnabend den 22. Dezember 1888. 


VI. Jahrg. 


*, Samoa und Oflafrika. 
Ueberſtürzung auf kolonialpolitiſchem Gebiet wird man dem 
deutſchen Reiche nicht zum Vorwurf machen können. Die erſte 


kolonialpolitiſche Vorlage, welche die Regierung dem Reichstage 


machte, bewegte ſich in den beſcheidenſten Grenzen. Es handelte 
ſich um ein Punktchen auf der Landkarte, um die Samoa.⸗Inſeln, 
und da ſollte auch nur eine deutſche Geſellſchaft ſubventionirt 
werden. Das Schickſal der Vorlage iſt bekannt. Herr Bam⸗ 
berger las im Reichstage Verſchiedenes aus einem Kalender der 


Fidſchi⸗Inſeln vor, worin allerlei Nachtheiliges über die Samoa⸗ 


Inſeln geſagt war. Darauf fiel die Vorlage. Von den Gegnern 
der Kolonialpolitik wurde damals viel über den unſcheinbaren 


Anfang geſpottet und das Bischen Samoa für etwas erklärt, 


was garnicht würdig genug ſei, um das mächtige deutſche Reich 
Wollte man ſchon einmal Kolonialpolitik treiben, 
jo müßte man das im Großen thun und es wurde dabei be⸗ 
ſonders auf Afrika hingewieſen, wo noch viel herrenloſes Land 
ſei. Deutſchland iſt dann auch nach Afrika gegangen und hat 
an der Weit: und Oſtküſte des ſchwarzen Kontinents Kolonien 
angelegt. Aber den Herren, die über das Bischen Samoa ge⸗ 
ſpottet hatten, war dies wieder nicht recht. Südweſtafrika wurde 
als ein Sandloch, Kamerun als eine Fieberkolonie erklärt und 
von Oſtafrika wußte man gleichfalls viel Nachtheiliges zu be⸗ 
richten; u. A. hieß es, daß das oſtafrikaniſche Gebiet viel zu 
groß ſei. Samoa zu klein, Oſtafrika zu groß! Auch bei ſeiner 
afrikaniſchen Kolonialpolitik hat ſich Deutſchland vor jeder Ueber⸗ 
ſtürzung gehütet. Es wurde Alles der Initiative privater Ge⸗ 
ſellſchaften überlaſſen und das Reich gewährte nur Schutz Seit 
der Ablehnung der Samoa-Borlage find die Samoa⸗Inſeln aus 
en Wirren nicht herausgekommen. Deutſchland, England und 


die Vereinigten Staaten theilten ſich in den Einfluß auf der 


Inſelgruppe und die Folge davon waren unausgeſetzte Reibungen 


zwiſchen den dortigen Vertretern der drei Mächte, die ſich ihrer⸗ 


eits wieder Parteien ſchufen. Ruhige geordnete Verhältniſſe 
werden ſchwerlich früher eintreten als bis dieſe Dreitheilung der 
Herrſchaft über die Samoa⸗Inſeln beſeitigt iſt. Durch dieſelbe 
leiden die Intereſſen, welche die drei Staaten auf den Inſeln 
haben, in gleicher Weiſe. In England ſcheint man das richtig 
erkannt zu haben und man iſt dort offenbar geneigt, die Samoa⸗ 
Inſeln Deutſchland zu überlaſſen. Wenigſtens darf man das 
aus der Erklärung ſchließen, welche der Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon am Montag im engliſchen Unterhauſe abgegeben hat. 
Er ſagte: Die Deutſchen ſeien überall die beſten Anſiedler; in 
den britiſchen Kolonien ſei es nicht überraſchend, daß Deutſch⸗ 
land ein Auge auf die Inſeln werfe, die ſo geeignet zur Kolo⸗ 
loniſirung ſeien; in England ſollte man doch nicht mit Eifer⸗ 
ſucht auf die Bewegungen anderer Nationen in der Richtung 


der Koloniſirungen blicken. Dieſe Aeußerung macht ganz den 


Eindruck, als ſolle ſie auf die Ueberlaſſung Samoas an Deutſch⸗ 
land vorbereiten. Man iſt vielleicht berechtigt, auch ferner daraus 
zu ſchließen, daß zwiſchen den drei dabei in Frage ſtehenden 
Staaten bereits ein bezügliches Abkommen getroffen iſt und daß 


alſo auch ſeitens der Vereinigten Staaten von Nordamerika 


Schwierigkeiten nicht gemacht werden. Falls früher oder ſpäter 
dem Reichstage wieder eine Samoa⸗Vorlage zugehen ſollte, fo 


wird derſelben vorausſichtlich ein anderes Schickſal bereitet 


werden als der erſten. Aus dem Weißbuche und aus den von 
der engliſchen Regierung im Parlament abgegebenen Erklärungen 
geht die erfreuliche Thatſache hervor, daß die engliſche Regierung 
der deutſchen Kolonialpolitik ungleich wohlwollender und freund 
licher gegenüberſteht als ein Theil der engliſchen Preſſe, in dem 
ſich kurzſichtiger Egoismus breit macht. Gewiſſe engliſche Blätter 
fahren fort, bei Beſprechung der oſtafrikaniſchen Angelegenheiten 
das deutſche Vorgehen in gehäſſigſter Weiſe darzuſtellen. Eng⸗ 
land hat ebenſo gut wie wir ein Intereſſe daran, daß in Oſt⸗ 
afrika der Aufſtand unterdrückt und die arabiſchen Sklaven⸗ 
händler kalt geſtellt werden; denn die engliſchen Beſitzungen 
ſind dadurch ebenfalls bedroht und gefährdet. Deutſchland hat 
die Macht⸗ und Intereſſenſphären Englands ſtets geachtet und 
wird dies auch künftig thun. Es kann aber von England das— 
ſelbe fordern, und ſolange noch Recht und Billigkeit in England 
an der Herrſchaft find, wird dieſe Forderung auch Berückſich⸗ 
tigung finden. Unverſtändlich iſt es, daß ſich deutſche Blätter 
dazu hergeben, aus den gehäſſigen Aeußerungen engliſcher 
Blätter Material zur Bekämpfung der deutſchen Kolonialpolitik 
zu entnehmen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Köln. Ztg.“ hatte vor Kurzem eine Auslaſſung ge 
bracht, die ſich mit dem engliſchen Botſchafter in Petersburg, 
Sir Robert Morier, beſchäftigte. Es wurde hier erwähnt, daß 
der genannte Diplomat ſich ſeiner Zeit in Berlin in hohem 
Grade der Gunſt und des Vertrauens der Kronprinzlichen 
Herrſchaften (des ſpäteren Kaiſers Friedrich und ſeiner Ger 
mahlin) zu erfreuen gehabt hätte, ferner mitgetheilt, daß Morier 
jetzt in Petersburg in den Kreiſen, die ſich durch Deutſchenhaß 
hervorthun, ſehr beliebt ſei, und endlich behauptet, daß aus 
Anlaß von Ermittelungen, die der Geffckenſche Prozeß noth⸗ 
wendig gemacht habe, „eine Aeußerung des Marſchalls Bazaine 
zur Sprache gekommen ſei, wonach derſelbe im Auguſt 1870 
die erſte Nachricht über den Vormarſch der deutſchen Heere über 
die Moſel auf Meldung des damaligen engliſchen Geſchäfts— 
trägers in Darmſtadt, deſſelben Morier, über London und Paris 
erhalten hätte.“ Von dieſen Enthüllungen wird die Angabe, daß 
Sir Robert Morier jetzt in Petersburg Oppoſition gegen Deutſch⸗ 
land betreibe oder jemals deutſchfeindlich geſonnen geweſen ſei, 
von der „Pall⸗Mall Gazette“ nachdrücklich zurückgewieſen und 
im Gegentheil verſichert, daß, „als der Krieg von 1870 aus- 
brach, es keinen Deutſchen gegeben hätte, der begeiſterter für die 
deutſche Einheit ſchwärmte, als Morier.“ Der Behauptung, daß 
Bazaine durch dieſen engliſchen Diplomaten die oben erwähnte 
Mittheilung erhalten hätte, tritt die „Pall⸗Mall Gazette“ da⸗ 
gegen nicht beſtimmt entgegen; ſie bemerkt in dieſer Hinſicht 
nur: „Hat Marſchall Bazaine etwas aus einer ſeiner De— 
peſchen zu hören bekommen, ſo iſt dieſelbe ihm ſicher nicht von 
Sir Robert Morier zugeſandt worden, deſſen Mittheilungen 
ſtreng nur an ſeine Regierung beſchränkt blieben.“ — Endlich 
ſei noch erwähnt, daß, wie die „Freiſ. Ztg.“ erinnert, in dem 
„Tagebuch“ = Auszug der „Deutſchen Rundſchau“ unter dem 
1. Auguſt aus dem Hauptquartier in Speyer es heißt: „Langes 
befriedigendes Geſpräch mit dem Herzog von Koburg und 
Morier .... Wir ſind ſchlagfertig und ſuchen zuvorzukommen; 


Pie verlorene Bibel. 
Original⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartmann⸗Plön. 


(11. Fortſetzung.) 
Nur noch kurze Zeit, und Siegfried hatte das Konjervato- 


rium abſolvirt, ſeine Ausbildung konnte als vollendet betrachtet 


werden, dann wollte er vorläufig ebenfalls unterrichten. Eine 
vermehrte Einnahme war dann zu erwarten, wodurch Beide be⸗ 
fähigt wurden, ſich das Leben etwas behaglicher einzurichten, 


mehr verlangte er vorläufig vom Schickſal nicht. 


Er fühlte, daß er ein Unrecht begangen, hier zu horchen 


und hoffte, es dadurch in etwas wieder gut zu machen, daß er 


frei bekannte, was er gethan. 
Frau Rohdenberg und den Profeſſor durchfuhr ein Schrecken, 


ö als ſich ſo plötzlich die Thür öffnete und Siegfried darin er: 


ten. Unwillkürlich griff die Erſtere nach dem Taſchentuch, um 
es über die Papiere zu breiten, aber Entſetzen erfaßte ſie, als 


ſie in der nächſten Sekunde ſchon vernahm, daß ihr Enkel ge⸗ 


horcht und Alles gehört habe. 

„Du brauchſt nicht zu erſchrecken, Großmutter,“ ſagte 
Siegfried, jetzt die Schwelle überſchreitend, „daß ich Dein Ge- 
heimniß erlauſcht, und ſo ſehr es mich auch betrübt hat, daß es 


einen ſolchen Einfluß auf meinen armen Vater ausüben konnte, 


o kannſt Du Dich vollſtändig beruhigen; der Wunſch, Reich 
ümer zu beſitzen, hat noch nie meine Seele bewegt und wird 
auch nicht geweckt werden durch das, was ich ſoeben erfahren 
habe. Ich wüßte wahrhaftig nicht, was ich damit beginnen 
ſollte! Habe ich denn ſchon je etwas entbehrt? Meine Kunſt 
durchdringt mich vollſtändig, geht mir ſo ſehr über alles Andere, 
aß ich wirklich keine Luſt habe, ihr meine Zeit und meine 
edanken zu entziehen, um einem Phantom nachzujagen, das 
vielleicht gar nicht mehr exiſtirt, und wenn dennoch, wozu der 
Schlüſſel doch unauffindbar ſein wird. Ja, wenn mein Talent 


mir vielleicht ſpäter mehr in den Schooß wirft, als ich gebrauche, 


o werde ich mich über den Erwerb eines ſelbſtverdienten Ver⸗ 
mögens gewiß herzlich freuen, aber den Schatz der Gräfin Fich⸗ 


tenberg — ich möchte ihn gar nicht haben, und ich weiß nicht, 
ob ich ihn aufheben würde, wenn ich ihn fände, denn ich theile 
die Anſicht Deines Urgroßvaters, des Muſikdirektors Grunert, 
eine Million, an der die Thränen eines ganzen Landes hängen, 
kann keinen Segen bringen.“ 

„Gott ſei Dank!“ kam es erleichtert über Frau Rohden⸗ 
bergs Lippen. 

„Es freut mich Deiner Frau Großmama wegen, lieber 
Siegfried,“ ſagte der Profeſſor, „daß Du durch Deine Worte 
alle Sorge hinweggenommen. Ich will hoffen, daß ſich Deine 
Anſichten darüber nie ändern werden, und daß ſich in Deinem 
Leben nie etwas ereignen möge, was ſpäter noch den Wunſch 
in Dir rege machen könnte, den Schatz aufzufinden.“ 

„Ich vermag mir gar keine Möglichkeit vorzuſtellen, wo 
dies eintreten könnte.“ 

„Haſt Du denn unſer ganzes Geſpräch gehört, Siegfried?“ 
fragte die Großmutter. 

„Wenigſtens den Theil, der ſich auf Dein Geheimniß 
bezog.“ 

„Wie haſt Du nur Dein Zimmer betreten können, ohne 
daß ich Deinen Schritt vernommen?“ 

„Du haſt natürlich mein Kommen im Eifer Eures leb⸗ 
haften Geſprächs überhört, ich war nicht leiſer wie ſonſt.“ 

„Du wollteſt ja erſt um ſieben Uhr zurückkehren.“ 

„Ich traf Langenbach nicht zu Hauſe, er war kurz zuvor 
zu einer Kranken geholt.“ 

„Du biſt wohl ſehr befreundet mit dem jungen Medi⸗ 
ziner?“ bemerkte Marquard. 

„Ja, ſehr,“ erwiderte Siegfried, „ich verkehre gern mit 
ihm. Wir ergänzen uns gegenſeitig. Seine mediziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft geht ihm natürlich über Alles, aber nächſt dieſer hat 
er für nichts ſo ſehr Intereſſe, als für die Muſik; und das iſt 
umgekehrt bei mir der Fall. Ich liebe in erſter Reihe meine 
Kunſt, aber wäre ich nicht Muſiker, möchte ich Mediziner ſein. 
Der menſchliche Körper mit ſeinen ſo wunderbar funktionirenden 


wer konnte das erwarten?“ Wir ſind nicht in der Lage, ent⸗ 
ſcheiden zu können, was an den Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ 
begründet oder unzutreffend iſt. Ueber dieſe Dinge wird ja 
ohne Zweifel noch weiteres Licht verbreitet werden. Vorläufig 
möchten wir nur der gröblichen, mit der Worten ſpielenden 
Verdrehung entgegentreten, mit der auch bei dieſer Gelegenheit 
wieder die „Voſſ. Ztg.“ behaupten will, daß „auf Grund 
dieſes unkontrollierbaren Beweismaterials ein deutſcher Kaiſer 
(von der „Köln. Ztg.“) mit dem Verdacht beworfen wäre, zur 
Zeit, als er Kronprinz war, dem Urheber jener ſtaatsgefährlichen 
Umtriebe in hohem Grade ſeine Gunſt und ſein Vertrauen zu⸗ 
gewendet zu haben.“ Es wird in der Darſtellung der „Köln. 
Ztg.“ mit keiner Silbe behauptet, daß dem damaligen Kron⸗ 
prinzen die deutſchfeindliche Geſinnung des Sir Robert Morier 
bekannt geweſen wäre; von einem ſchmählichen „Verdacht“ gegen 
den verewigten Kaiſer kann alſo gar keine Rede ſein. Und ob 
die deutſchfeindliche Geſinnung des Herrn Morier nun wirklich 
nicht exiſtirt und nicht exiſtirt hat, oder unter einer Maske ver⸗ 
borgen geweſen iſt, jedenfalls beſtätigt das „Tagebuch“, daß der 
engliſche Diplomat das beſondere Vertrauen des Kronprinzen 
genoſſen hat, und leugnet die „Pall⸗Mall Gazette“ nicht, daß 
dieſes Vertrauen durch eine indiskrete und für Deutſchland nach⸗ 
theilige Mittheilung an den Marſchall Bazaine — ob nun Sir 
Robert Morier ſelbſt oder eine andere Stelle im engliſchen 
diplomatiſchen Dienſt oder am engliſchen Hofe die Schuld trifft 
— gemißbraucht ſein mag. 

Das Vereinsorgan des „Konſervativen Landes⸗ 
vereins im Königreich Sachſen“ wird von Neujahr ab 
wöchentlich und nach Umfang und Inhalt weſentlich erweitert 
unter dem neuen Titel: „Das Vaterland“ erſcheinen. Der 
Abonnementspreis beträgt vierteljährlich ! Mark. „Das Vater: 
land“ wird in Zukunft allein als das offizielle Organ Sachſens 
anzuſehen ſein. Direkte Beziehungen zu andern Blättern wird 
die Leitung der konſervativen Partei im Königreich Sachſen 
nicht weiter unterhalten. 

Der Ausſchuß des Emin Paſcha-Komitees, deſſen 
geſtriger Sitzung Premierlieutenant Wißmann beiwohnte, war 
einſtimmig der Anſicht, unverzüglich mit den Arbeiten, da den 
Mittheilungen Osman Digmas wenig Wahrſcheinlichkeit inne⸗ 
wohne, fortzufahren und Wißmann, ſobald er ſeine Ausrüſtung 
vollendet hat, zu entſenden. Es dürfte dieſer Fall etwa Mitte 
Januar eintreten. Wißmann wird auf der Hinreiſe nach 
Aegypten noch genaue Erkundigungen einziehen, um über das 
Schickſal Emin Paſchas ins Klare zu kommen. In dem ſchlimm⸗ 
ſten Falle würde das Komitee, der „Poſt“ zufolge, dann einen 
Schritt nach dem Antiſklavenkomitee hinüberthun, welcher nicht 
ſchwer iſt, da einer ſeiner Programmpunkte ja die Stärkung 
Emins gegen die arabiſchen Sklavenhändler bildet, und ver⸗ 
ſuchen, etappenweiſe die Poſitionen der Sklavenhändler zu 
nehmen. 

Wie die „Nationalzeitung“ hört, wird der in dieſen Tagen 
von Sanſibar und der oſtafrikaniſchen Küſte zurückgekehrte Herr 
Amtsgerichtsrath Dilthey, welcher in der letzten Sitzung zum 
Mitglied des Direktionsrathes der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Ger 
ſellſchaft gewählt wurde, morgen dem Ausſchuß des Direktions⸗ 
rathes ausführliche Mittheilungen über ſeine während eines 


Organen war für mich bis dahin ein unerklärliches, räthſelhaftes 
Geheimniß, ein Buch mit ſieben Siegeln, jetzt, nachdem Langen⸗ 
bach mich ein wenig in der Anatomie und Phoſiologie unter⸗ 
richtet hat, dämmert mir wenigſtens eine Ahnung von dem auf, 
was man Stoffwechſel, was man Leben nennt. Ich dagegen 
bin ſein Lehrer im Generalbaß. Langenbach iſt eine durch und 
durch muſikaliſch angelegte Natur, er ſpielt leidlich Klavier, das 
Cello aber ſehr gewandt und hat ein ausgeſprochenes Kompo⸗ 
ſitionstalent. Jedoch die theoretiſche Muſik war ihm eine terra 
incognita. Nur unſere Geſchmacksrichtung iſt eine ſehr ver⸗ 
ſchiedene. Während ich mich nur an wirklich klaſſiſcher Muſik 
begeiſtern kann, ſchwärmt er hauptſächlich für die leichten, luſti⸗ 
gen Melodien von Offenbach, Suppé, Millöcker u. ſ. w. Und 
ich weiß nicht, ob ich verrathen darf, was außer ihm, wie ich 
glaube, nur mir allein noch bekannt iſt, — er iſt nämlich augen⸗ 
blicklich damit beſchäftigt, eine Operette zu komponiren, deren 
urkomiſches Libretto er ſich ſelbſt gedichtet hat. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß ſie gefallen wird; ſie iſt beinahe vollendet. Ich helfe 
ihm dabei, die von ihm nur für Klavier gemachte Begleitung 
für Orcheſter zu ſeſten, und Sie glauben nicht, Herr Profeſſor, 
welche Ideen er dabei hat und welche komiſchen Aufgaben er 
den einzelnen Inſtrumenten zuweiſt, wie es eben nur das wahre 
Talent erfinden kann.“ 


„Mir ſcheint,“ ſagte der Profeſſor, „daß dieſer Sinn, dies 
Talent für das Komiſche in dem ſo hübſchen wie humoriſtiſchen 
Geſicht des jungen Mannes ausgeprägt iſt. Es liegt darauf 
wie fröhlicher Sonnenſchein, und wenn er lacht, lacht nicht 
allein ſein Mund, ſondern Alles an ihm, ſeine Augen, ſeine 
Stirn, jeder Muskel ſeines Antlitzes.“ 


„So ſonnenſcheinmäßig und luſtig ſieht es auch für ge⸗ 
wöhnlich in ſeinem Innern aus, und doch kann er ſehr ernſt 
ſein, zumal wenn er in ſeinem Beruf iſt und einem Patienten 
gegenüberſteht. Auch er hat ſeinen kleinen Kummer, wie ihn 
wohl jeder Menſch hat.“ 
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ſeine Antwort war matt. 


längeren Aufenthalts gewonnenen Erfahrungen und Beobachtun⸗ 
gen machen. Herr Dilthey iſt umſomehr befähigt, ein Urtheil 
abzugeben, als er theilweiſe Zeuge der Flaggenhiſſung in den 
Küſtenhäfen war. Wie das genannte Blatt erfährt, verneint er 
auf das Beſtimmteſte jedes Verſchulden der Geſellſchaftsbeamten 
an dem Ausbruch des lediglich von den arabiſchen Sklaven⸗ 
händlern ausgehenden Aufſtandes und ſpricht ſich überhaupt auf 
das Günſtigſte über die Disziplin und Geſchäftstreue der Be⸗ 
amten aus; er rühmt insbeſondere die Unermüdlichkeit und 
Umſicht des Generalvertreters der Geſellſchaft, Herrn Konſul 
Vohſen. Herrn Dilthey zufolge iſt die Niederwerfung des Auf- 
ſtandes und überhaupt die Beruhigung des Küſtenlandes raſch 
und ſicher zu erreichen, ohne daß es auf die Dauer einer be⸗ 
deutenden militäriſchen Macht bedürfte. Haben die in jenen 
Gegenden vereinzelten und nur durch ihren bisherigen rückſichts⸗ 
loſen Terrorismus herrſchenden Araber erſt einmal die ſtarke 
Hand Deutſchlands gefühlt, ſo iſt ihr Widerſtand gebrochen. Als 
den beſten Ausgang in der Frage bezeichnet Herr Dilthey die 
Uebernahme der Hoheitsrechte durch das Reich. 

Der neue deutſch⸗ſchweizeriſche Handelsvertrag 
iſt nun auch vom ſchweizeriſchen Ständerath, und zwar ein⸗ 
ſtimmig genehmigt worden, während gegen den ſchweiz⸗öſter⸗ 
reichiſchen Vertrag 9 Stimmen waren. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat die Verord— 
nung, wonach in 15 unter dem Anarchiſtengeſetz ſtehenden Ge⸗ 
richtsſprengeln die Schwurgerichte ſuspendirt werden, mit 20 
Stimmen Mehrheit genehmigt. 

Die Univerſität zu Rom mußte infolge von Studenten- 
unruhen geſchloſſen werden. Die Unruhen find durch eine Ab- 
änderung des Examenreglements veranlaßt. 

In den Pariſer politiſchen Kreiſen folgt man den Be⸗ 
mühungen der deutſchen Regierung zur Beſeitigung der 
Sklaverei mit lebhafter Theilnahme. Die dieſen Beſtrebungen 
von vornherein günſtige Stimmung in Frankreich iſt, wie man 
der „Pol. Korr.“ ſchreibt, durch die würdige und angemeſſene 
Sprache, deren ſich der Staatsminifter Graf Herbert Bismarck 
in ſeiner bedeutenden Reichstagsrede in Bezug auf Frankreich 
befliß, befeſtigt worden. Das franzöſiſche Kabinet wird mit aller 
Strenge dafür Sorge tragen, daß der barbariſche Sklavenhandel 
ſich der franzöſiſchen Flagge nicht als Schutzmittels zu bedienen 
vermöge. Jedes verdächtige Schiff mit franzöſiſcher Flagge wird 
behufs Durchſuchung dem nächſtgelegenen franzöſiſchen Konſulate 
oder Kriegsſchiffe zugeführt werden. 

Im franzöſiſchen Senate erregte vorgeſtern Challemel- 
Lacour durch eine Rede gegen den Radikalismus Begeiſterung. 
Der Radikalismus, der die alten Begründer der Republik mit 
ſeinem Haſſe verfolge, habe es verſchuldet, daß nun Frankreich, 
das mit der ruhmreichſten Monarchie gebrochen habe, dem erſten 
beſten Manne zu Füßen falle. Es ſei Zeit zu einer Politik der 
geſunden Vernunft zurückzukehren. Die Rechte ſolle ſich mit 
den Männern der Ordnung und der Freiheit von der Linken 
vereinigen, um das Vaterland zu retten. Léon Say beantragte, 
die Rede drucken und in allen Gemeinden öffentlich anſchlagen 
zu laſſen. Die Abſtimmung darüber wurde bis zur nächſten 
Sitzung ausgeſetzt. Dem Miniſterpräſidenten Floquet mag es 
nicht ſehr wohl bei der Rede Challemel⸗Lacours geweſen fein; 
Er habe ſich nicht um die Gewalt 
beworben, ſie ſei ihm aufgedrängt worden. Die Politik der 
jetzigen Regierung ſei eine ſehr vorſichtige und in wirklich repu⸗ 
blikaniſchem Sinne reformatoriſch. Um die Gefahr, von der 
Challemel geſprochen, zu bekämpfen, werde er, wenn nöthig die 
Geſetzgebung anrufen. 

„Popolo Romano“ erfährt, der franzöſiſche Botſchafter 
am Quirinal, Mariani, habe verſöhnliche Inſtruktionen erhalten, 
deren Zweck die Anbahnung neuer Verhandlungen über den Ab: 
ſchluß eines franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrages ſei. 

Dem Panama ⸗Krach wird auch in England große. 
Beachtung geſchenkt, allgemein ſtellt man die Folgen als weit⸗ 
tragende und verhängnißvolle für Frankreich hin. Die „Times“ 
geben der Anſicht Ausdruck, daß die Panama ⸗Kataſtrophe leicht 
zum Sturze der franzöſiſchen Republik führen könnte: 
„Die finanzielle Gefahr iſt nicht die einzige. Es ſollte uns 
wundern, wenn nicht der Zuſammenbruch des Panama⸗-Projektes 
eine bedeutſame Wirkung auf den Gang der franzöſiſchen Po⸗ 
litik üben ſollte. Die kleinen Kapitaliſten, welche ihr Geld ver⸗ 
loren haben, müßten keine Menſchen ſein, wenn ſie nicht über 
das Parlament herfallen würden, welches keine Hand regt, um 


„Auch Du Siegfried?“ fragte Frau Rohdenberg. 

„Nein, Großmutter, ich nicht, bis jetzt wenigſtens nicht, 
einige Ausnahmen hat ja jede Regel, und mit einem Dankge⸗ 
fühl gegen das Schickſal kann ich ſagen, ich gehöre dazu.“ 

Er ſchwieg einen Augenblick und fügte darauf, wie von 
einer plötzlichen Ahnung berührt hinzu: „Aber auch für mich 
ale die Stunde kommen, wo ich nicht mehr zu den Ausnahmen 
zähle.“ 

„Sie wird kommen, mein Sohn,“ ſagte Frau Rohdenberg 
in einem entſchiedenen Tone, „wem bliebe ſie wohl erſpart! 
Aber einen Rath gebe ich Dir im Voraus, laß Dich von keinem 
Kummer, von keinen Widerwärtigkeiten des Lebens gänzlich 
niederbeugen. Wenn Dich ein Unglück trifft, ſo ertrage es mit 
Standhaftigkeit und ſuche da Troſt, wo er am erſten zu finden 
iſt, nämlich in der ununterbrochenen Arbeit. Nur nicht verſinken 
in Nichtsthun und Grübeln; ſo lange man ſich dem ausſchließ⸗ 
lich hingiebt, kann man auf keine Milderung hoffen. Wenn 
aber die quälenden Gedanken mit anderen abwechſeln, mit denen, 
die durch die Arbeit hervorgerufen werden, ſobald der Schmerz 
alſo nur erſt einmal eine Unterbrechung erlitten, ſo wird das 
Leid in den Hintergrund gedrängt, aus dem es dann immer 
ſeltener wieder hervortritt, bis es ſich zu einer, wenn auch 
ſchmerzlichen Erinnerung verliert, die aber der Seele keinen 
Schaden mehr verurſachen kann. Ich habe das Alles ja ſelbſt 
erlebt und durchgemacht.“ 

Es trat eine kleine Pauſe ein. 

„Dein Freund Langenbach,“ unterbrach Frau Rohdenberg 
das Schweigen, „wird wohl nächſtens ſein Staatsexamen 
machen?!“ 

„Vor Ablauf eines Jahres nicht, er hat erſt reichlich ſechs 
Semeſter ſtudirt.“ 

„Du ſagteſt aber vorhin, er ſei zu einer Kranken gerufen 
— iſt er denn jetzt ſchon dazu im Stande, dieſelbe ärztlich zu 


behandeln?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


das rieſige Unternehmen vom Untergange zu retten. Einige 
franzöſiſche Blätter beginnen ja auch ſchon offen auszuſprechen, 
daß der letzte Sonnabend den Tag des Anfangs des Endes der 
Republik bezeichnet. Man kann ſehr wohl der Haltung der 
Kammer beipflichten und zugleich zu der Erkenntniß kommen, 
daß der „Parlamentarismus“ ſchwerlich die gewaltigen Kräfte, 
welche er ſo leichten Herzens herausforderte, richtig abſchätzte. 
Alle vage Unzufriedenheit, welche ſich gegen die parlamentariſche 
Regierung angeſammelt hat, wird jetzt an die Oberfläche treten. 
Der Zuſammenbruch des Panamakanalbaues wird mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt an die unglücklichen Zeichner appelliren und 
ſie in Maſſen unter die Reihen der Feinde der Republik ſenden. 
Jetzt kommt die Gelegenheit General Boulanger's und er 
wird ſie kaum unbenutzt vorübergehen laſſen, ſelbſt wenn er in⸗ 
kompetenter wäre, als er iſt. Das Schickſal ſcheint ſich gegen 
das Leben der Republik verſchworen zu haben zu einer Zeit, 
wo General Boulanger die einzige Wahl iſt. Je näher man 
die Lage betrachtet, deſto wahrſcheinlicher wird es, daß eine dra⸗ 
matiſche Ueberraſchung in der franzöſiſchen Politik bevorſteht. 
Die Panama ⸗Kataſtrophe vergrößert auf alle Fälle den Wirrwarr, 
aus welchem heraus, wie die Geſchichte lehrt, die Retter der 
Geſellſchaft zur Macht gelangen.“ 

Die britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft wird ſehr 
empfindlich dadurch betroffen, daß zwiſchen den Maſais und den 
Aruſchas, zwei Negerſtämmen, Krieg entſtanden iſt, der ſich 
jahrelang hinſchleppen und durch den das ganze Gebiet weſtlich 
des Kilimandjaro verwüſtet werden dürfte. 

Der ruſſiſche Geſandte beim Vatikan iſt nunmehr 
ernannt. Butenjew, bisher in Brüſſel, iſt dazu auserſehen 
worden. 

Die ruſſiſche Anleihe ſcheint doch nicht den Erfolg 
gehabt zu haben, der in alle Welt hinauspoſaunt wurde. 
Wenigſtens meldet der „Peſt. Lloyd“, der Zeichnungserfolg ſei 
weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Das Pariſer 
Publikum ſei äußerſt zurückhaltend, trotzdem die neue Anleihe 
an der Börſe zum Emiſſionskourſe angeboten und viele ruſſiſchen 
Werthe älteren Datums zur Entlaſtung des Pariſer Platzes 
angekauft würden. 5 

Die Engländer haben in Birma neue Kämpfe zu be⸗ 
ſtehen gehabt. Der Chin⸗Stamm hat das britiſche Detachement 
an der Arrakan⸗Grenze augegriffen, wurde aber mit ſchweren 
Verluſten zurückgeſchlagen. 

Nach einem Telegramm aus Suakim hat der engliſche 
Befehlshaber Grenfell mit 4000 Mann engliſcher und egyptiſcher 
Truppen die feindlichen Verſchanzungen am Morgen mit Sturm 
genommen. Die engliſch-egyptiſchen Verluſte ſind gering. Der 
Feind hat mehr als 1000 Mann verloren. Der Sieg war ein 
vollſtändiger und binnen einer halben Stunde errungen. Ein 
Kavallerieangriff führte die völlige Niederlage der Feinde herbei. 
Dieſelben zogen ſich nach Haſcheen und Tamai zurück; die 
Truppen Grenfells halten die feindlichen Verſchanzungen beſetzt. 

In Damaraland (Süd⸗Weſt⸗Afrika) ſollen Unruhen aus⸗ 
gebrochen ſein, infolge deren der deutſche Reichskommiſſar 
Dr. Göring nach der Walfiſchbai übergeſiedelt ſei. Die Unruhen 
ſollen von dem Engländer Lewis angeregt ſein, weil deſſen An⸗ 
ſprüche auf die Minendiſtrikte deutſcherſeits keine Anerkennung 
gefunden. 

Nach einem Telegramm des Reuterſchen Büreaus aus 
Auckland meldet das von Samoa eingetroffene britiſche 
Kanonenboot „Lizard“, daß neue Kämpfe zwiſchen Anhängern 
Mataafa's und Tamaſeſe's ſtattfanden, bei welchen der beider⸗ 
ſeitige Geſammtverluſt hundert Todte und mehrere hundert Ver⸗ 
wundete betragen haben ſoll. Ein engliſches und zwei deutſche 
Kriegsſchiffe befänden ſich noch vor Apia. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember 1888. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute nach dem 
Schießplatze bei Kunnersdorf, um den dort ſtattfindenden Uebungen 
beizuwohnen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat die Errichtung eines 
Kaiſer Friedrich-Denkmals bei Wörth genehmigt. Der Kaiſer⸗ 
liche Statthalter Fürſt v. Hohenlohe hat das Protektorat über⸗ 
nommen und dem Denkmalfonds 5000 Mk. zugewendet. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich iſt Mitglied des 
engliſchen Johanniterordens geworden. 

— Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich traf heute früh 
hier ein, begrüßte Ihre Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin 
und kehrte Abends nach Kiel zurück. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer verlieh dem 
im Dienſte der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſtehenden bayriſchen 
Reſervelieutenant Baron Gravenreuth den rothen Adlerorden 
4. Klaſſe mit Schwertern. 

— Für die Herrenhaus-Präſentationswahl ſind im Fürſten⸗ 
thum Oppeln Graf Garnier-Turawa und Freiherr von Wolczek⸗ 
Laband aufgeſtellt. 

— Der in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches als 
Generalmajor zur Dispoſition geſtellte bisherige Oberſt und 
Kommandeur des 1. Schlef. Grenadier-Regiments Nr. 10 v. Eſtorff 
wird vom 1. Januar 1889 ab die Redaktion des Militär⸗ 
Wochenblatts übernehmen. Der bisherige Redakteur Oberſt z. D. 
v. Loebell tritt alsdann zurück. Mit dem Militär⸗Wochenblatt 
iſt auch die Militär⸗Literatur⸗Zeitung verbunden. 

— Auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin war geſtern 
Generalprobe zum kriegsſtarken Exerzieren nach dem neuen 
Reglement. Zwei kombinirte Bataillone des 2. Garde: und des 
Kaiſer Franz⸗Regiments rückten in aller Frühe unter klingendem 
Spiel zur Stadt hinaus. Jedes Bataillon nahm beim Manö⸗ 
veriren das halbe Exerzierfeld in Anſpruch. Die Mannſchaften 
operirten gegen einen markirten Feind. Die Gefechtsbilder 
waren vollſtändig neue; die dünnen Schützenlinien, die ſchmalen 
Marſchkolonnen, das ungeregelte Ausſchwärmen — Alles bot ein 
anderes Bild als bisher. 

— In Rendsburg iſt die offizielle Beſtätigung der Nach⸗ 
richt, daß der Nord⸗Oſtſee-Kanal durch Erlaß des Staatsſekre⸗ 
tärs des Innern vom 30. v. M. ſüdlich von Rendsburg geführt 
werden ſoll, eingetroffen. 

— Vor dem hieſigen Landgericht begann heute der Prozeß 
gegen den früheren Hauptmann O'Danne und den Maſchinen⸗ 
techniker von Hartung, welche beſchuldigt ſind, zu Paris gegen 
den Militärattachee bei der deutſchen Botſchaft Major Freiherr 
v. Huene Betrug und Erpreſſung verſucht zu haben. Für die 
Verhandlung wurde Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſchloſſen. 


N gelland fie ein, daß fie das Geld geſtohlen habe. Aus dem Saume ihres 


— In Regensburg ſtellen die Sozialdemokracm. den Ritter 
v. Vollmar als Kandidaten für die Reichstagserſatzwahl auff a 
— Engliſchen Berichten zufolge wären die deutſchen 
Blokadeſchiffe „Leipzig“, „Möwe“ und „Karola“, ſowie ds 
italieniſche Schiff „Dogali“ auf gefährliche Korallenriſſe auf 
gefahren. PR 
Breslau, 19. Dezember. Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten hat genehmigt, daß vom 1. April k. J. ab die Gültig 5% 
keit der Rückfahrtkarten auch für die erſte Zone, d. h. bis 100 a 
km Entfernung, auf drei Tage verlängert werde, ſodaß in W 
kunft die Steigerung der Gültigkeit der Rückfahrtkarte um KM 
einen Tag für 100 km erſt mit 200 km Entfernung beginnt, 
alſo: bis 300 km 4 Tage u. ſ. f. betragen wird. Fahrkarten 
nach Berlin erhalten auch fernerhin einen Tag längere Gültig?“ 
keitsdauer. — Gleichzeitig ſollen den Preiſen der Rückfahrtkarte 
auch für die Kourier-, Schnell⸗ und Expreß⸗Züge nun die e 
mäßigten Preiſe für Perſonenzüge zu Grunde gelegt werden, 
ſodaß der Benutzung der Rückfahrtkarten nach zwei Richtungen N 
hin Vortheile zugeführt werden. 1. 
Braunſchweig, 19. Dezember. Der Kaiſer ſpendete für 
ein bei Quatrebras zu errichtendes Denkmal für den dort ge? 
fallenen Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig einen „ 


trag von 2500 Mark. En 
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Wien, 20. Dezember. Schönerer iſt heute aus der Haſt 4 

entlaſſen worden. 35 | 

Paris, 19. Dezember. Zwiſchen dem engliſchen Schiff \ 1 

„Aſtracana“ und dem deutſchen Dampfer „Boruſſia“ fand heute va 

früh 5°/, Uhr vor dem Hafen von Cherbourg eine Kolliſtn 
ſtatt. Die aus 19 Perſonen beſtehende Beſatzung der „Aha 
ſſia“ gerettet. KR 
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* Kulm, 20. Dezember. (Die Weihnachtsferien) beginnen für die 


nuar einſchl. 

Schwetz, 20. Dezember. (Konzert.) Herr Kapellmeiſter Jolly aus 
Thorn wird am 3. Weihnachtsfeiertage hierſelbſt im Saale des Herrn 
Aronſohn ein Konzert mit ſeiner ganzen Kapelle veranſtalten. 

Gollub, 19. Dezember. (Unglücksfall. Kohlendunſtvergi ftung.) In 
voriger Woche hatte in Neumuͤhl bei Gollub ein Müllergejelle, dem der 
Treibriemen vom Schwungrade gefallen war, beim Auflegen deſſelben 
das Unglück, ins Rad zu gerathen, wodurch ihm beide Beine gebrochen 
wurden. — Drei Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers Herrn L. auf Gut 
Gollub, welche geſtern ihr Zimmer noch vor dem Schlafengehen heizten 
und die Ofenklappe jedenfalls au früh fchloffen, waren heute früh u 
zu erwecken. Nachdem die Thür des Zimmers gewaltſam geöffnet, 
worden, fand man die Mädchen bewußtlos in ihren Betten liegen. 
Nach ärztlicher Ausſage iſt jedoch Hoffnung vorhanden, dieſelben am 
Leben zu erhalten. (N. W. M.) 

Dt. Eylau, 19. Dezember. (In der Verſammlung des Krieger 
vereins) am Sonnabend wurde durch die hieſige Polizeiverwaltung eine 
höhere Verfügung vorgelegt, laut welcher fortan keine Bürger mehr 1 
Ehrenmitgliedern ernannt werden dürfen, wenn fie nicht thatſächlich im 
Heere gedient haben. Ein anderes Verbot richtet ſich gegen die Auf⸗ 
nahme von Sozialdemokraten in den Verein. A 

Flatow, 19. Dezember. (Gelddiebſtahl.) Der Kürſchner Weck von 
hier bemerkte ſchon lange, daß er beſtohlen werde, aber all ſeine Auf“ 
merkſamkeit führte nicht dazu, den Thäter zu entdecken. Schließlich wurd 
das Dienſtmädchen in ein Verhör genommen, und nach langem Streiten 


Interrockes holte ſie 5 Einhundert⸗Markſcheine hervor, während ſich in 
ihrem Portemonnaie die zuletzt geſtohlenen 250 Mk. vorfanden. 8 
Danzig, 20. Dezember. (Aerzte⸗Kammer. Unglücksfall.) Die Aerzte“ 
kammer der Provinz Wefipreußen tagte geſtern hier im Landeshauſe. 

Die Vorlagen betrafen zum Theil Anträge anderer Aerztekammern reſp. 
Behörden, zum Theil Standesintereſſen oder innere Angelegenheiten de 
Kammer. Nach der Geſchäftsordnung wird ein Bericht über die Ver⸗ 
handlungen, zu denen jeder Arzt frei Zutritt hat, allen Aerzten der 
Provinz zugeſchickt. Nach der Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder 
Kammer zu einem gemeinſamen Mittageſſen im Rathskeller. — Geſtern 
Mittag gegen 12 Uhr ging der Rangirer Hannemann, welcher an Stelle 
eines erkrankten Rangirmeiſters den Rangirdienft auf dem Bahnhof 
Stadtgebiet leitete, mit einem Rangirzuge nach dem Boltengange vor, um 
von da die einzelnen Wagen nach den verſchiedenen Geleiſen abzuſtoßen. 
Sobald der Zug die betreffenden Weichen paſſirt hatte, ſprang Hanne; 
mann, der ſich auf dem Trittbrette eines Waggons befand, an der Stelle 
herunter, von welcher er ſeine weiteren Signale ertheilen wollte. Un 
glücklicher Weiſe gerieth er zwiſchen das daneben liegende neue zweit 
Geleiſe, deſſen Oberbau noch nicht mit Kies bedeckt iſt. Wahrſcheinlich i 
er über eine Schwelle geſtolpert, denn er kam zu Fall und ſtürzte de 
Länge nach zwiſchen die rollenden Wagen. Hierbei gingen die Räder über 
ſeinen Körper und zermalmten ſeinen Kopf, ſo daß er auf der Stelle N 
todt blieb. Hannemann war ein nüchterner ordentlicher Menſch, der für 
die verantwortliche Stellung eines Rangirmeiſters ausgebildet worden war. 


D. 5 I 
Elbing, 19. Dezember. (Vom Zug überfahren. Ein Hart Geller, 
4 


ſich ereignet haben, da auf derſelben der Zug nicht gehalten hatte; vom 
Zugperſonal ſelbſt war während der Fahrt nichts Auffälliges regal, 
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wird. * 
Königsberg, 19. Dezember. (Beſitzveränderung. Gründung ene 
Lehrer⸗Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗Vereins.) Für 1 200 000 Mk. iſt d 7 
Gut und die Brauerei Wickbold in den Beſitz der Herren Marx 1 
C. Litten hierſelbſt übergegangen. — Eine Anzahl Lehrer in a A: 
berg hat in diefen Tagen einen Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗Verein ue en 
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die geſammte Lehrerſchaft Oſt⸗ und Weſtpreußens gegründet; der Verein 
N ſol ſeine Thätigkeit Anfang Januar beginnen. E 
3 ij Cranz, 18. Dezember. (Ertrunken.) Wiederum durcheilte eine Trauer: 


2 fande unſern Ort. Um etwa 2 Uhr Nachts waren unter Anderen auch 
a ie Fiſcher Auguſt Wannack, Albert Brück, Ziffer und Lichtlein zum 
1 Fach fang ausgefahren. Bei der Rückkehr in früher Morgenſtunde wurde 
| das Boot von der Brandung erfaßt, voll Waſſer geſchlagen und zum 
* Rentern gebracht, fo. daß alle vier Inſaſſen in die See ſtürzten. Wannack, 
2 Brück und Ziffer fanden auch ihren Tod, während es Lichtlein gelang, 
das Land zu erreichen. Wannack war Wittwer und hinterläßt einen 
kleinen Knaben, Ziffer läßt Frau und drei kleine Kinder, Brück aber 
Frau mit ſieben Kindern zurück, von denen das älteſte etwa 14 Jahre 
alt iſt! Sämmtliche Hinterbliebenen find arme Leute. Die Familie 
Wannack hat der See ſchon viele Opfer bringen müſſen, indem auch der 
Vater des ſoeben Ertrunkenen und ein Bruder deſſelben in derſelben 
ihren Tod gefunden haben. . 
9 Allenſtein, 19. Dezember. (In unſerer Garniſonbäckerei) ſind in 
den letzten Tagen Backverſuche für die mobile Armee nach einem neuen 
Syſtem angeſtellt worden, die ein durchaus befriedigendes Reſultat er⸗ 
geben haben. Das Gewicht eines nach dieſem Syſtem gebauten Ofens 
beträgt 60 Zentner, doch iſt derſelbe wegen der großen Zahl der leicht 
. 4 auseinanderzunehmenden Einzeltheile gut transportabel. Er liefert 72 
e Brode zu 3 Kilogramm innerhalb 2 Stunden. F 
| ! Aus der Provinz Poſen. (Eine Anzahl württembergiſcher Land⸗ 
leute) beabſichtigt bekanntlich ſich in der Provinz Poſen anzuſiedeln. Am 
17. ds. fand in dieſer Angelegenheit in Bietigheim in Württemberg eine 
7 Verſammlung ſtatt. Wie konſtatirt wurde, waren 19 der anweſenden 
I Perſonen entſchloſſen, ih im Frühjahr in Poſen anzusiedeln. Dieſelben 
0 N ken im Ganzen verfügbar ein Vermögen von 110—125 000 Mk. und 
j ürden ein Areal von ca. 525 Morgen benöthigen. ; 
14 Bromberg, 20. Dezember. (Selbſtmordverſuch.) Der Sohn eines 
1 i Handwerksmeiſters hatte infolge der Vorwürfe, die ihm elter⸗ 
er, licherſeits um deswegen gemacht worden find, weil er ſtellenlos ſei und 
nichts verdiene, beſchloſſen, Sich das Leben zu nehmen. Er hat auch 
bieſen Plan ausgeführt, indem er eine Quantität ſtarken Giftes trank. 
Dem ſofort herbeigerufenen Arzte gelang es indeſſen, den Lebensmüden 
durch angewandte Gegenmittel zu retten, jo daß der junge Mann ſich 
jetzt außer Lebensgefahr befindet. (Br. Tagebl.) 
Inowrazlaw, 19. Dezember. (Fünfzigjähriges Geſchäftsjubiläum.) 
Die hieſige Firma M. Latte feierte am 12. d. Mts. ihr dds dien Jubi⸗ 
läum. An dieſem Tage waren es 50 Jahre, ſeitdem die hieſige erſte 
Buchhandlung und Buchdruckerei durch Herrn M. Latte begründet worden 
iſt. Die Feier wurde mit Rückſicht auf das hohe Alter des Geſchäſts⸗ 
imnhabers in aller Stille und im engſten Familienkreiſe begangen. Selbſt⸗ 
verſtändlich gingen Herrn Latte anläßlich dieſes Ehrentages zahlreiche 
27 Glückwunſchſchreiben und⸗Depeſchen zu. y 
nr Inowrazlaw, 20. Dezember. (Militärkonzerte.) Die jo überaus be: 
lliebte Militärkapelle des 21. Infanterie⸗Regiments aus Thorn wird am 
1. und 2. Weihnachtsfeiertage im Stadtparkſaale konzertiren. 
8 Czempin, 18. Dezember. (Muthmaßliches Verbrechen.) Am letzten 
Fgreitag brachte ein Wirth aus Marinowo Schweine zum hieſigen Wochen⸗ 
N) markt, wofür er 45 Mk. einnahm, war aber bis zum Montag noch nicht 
nach Hauſe zurückgekehrt. Seine um ihren Ehemann beſorgte Frau ließ 
MA infolge deſſen hier öffentlich die Bitte bekannt machen, ihr etwaige Nach⸗ 
uw richt von ihrem Manne zukommen zu laſſen. Heute geht nun hier das 
9 Gerücht, daß man denſelben im Grzybnoer Walde todt und halb ver⸗ 
N ſcharrt aufgefunden habe. 


C ofales. 

5 Thorn, 21. Dezember 1888. 
— (Herr Kommandant, eee eee v. Lettow⸗ 
9 iſt zur Abſtattung perfönlicher Meldungen gegenwärtig in 
1 Berlin. 
2 — (Ernennung. Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Heinrich 
f Bergmann in Graudenz iſt zum Königlichen Waſſer⸗Bauinſpektor er⸗ 
R nannt worden. Derſelbe wird auch fernerweit bei den Weichſelſtrom⸗ 
1 I Regulirungsbauten, unter Anweiſung des Wohnſitzes in Fordon, be- 
cſchäftigt. 

— (Perſonalien.) Der Seminar⸗Hilfslehrer Rehborn in Tuchel 


N 


1 


72 N iſt als ordentlicher Lehrer an dem Königl. Schullehrer⸗Seminar zu 
„Braunsberg angeſtellt worden. 
EZ — (Berfonalien.) Der Gerichtsdiener Fieſeler bei dem Amts⸗ 


gerichte in Kulmſee iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht 
in Thorn verſetzt worden. 8 
17 — (Sein 50 jähriges Bürger⸗Jubfläum) begeht morgen, 
1 . 35 den 22. d. Mts. Herr Drechslermeiſter Eduard Scharffenberg 
1 ierſelbſt. 
1 2 andelskammer für den Kreis Thorn.) In der am 
1.39. ds. abgehaltenen Sitzung wurde Herr Banktaxator Neuber zum ver 
eidigten Handelsmakler und Wiegemeiſter gewählt. gerne: wurde be: 
8 ſchloſſen, bei der Königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung den Antrag zu ſtellen, 
5 daß für den Fall der Erweiterung des hieſigen Bahnhofs auf Einrich⸗ 
tung von Lagerräumen Rückſicht genommen werden möge, ER 
1 — (Die Station Mocker) iſt ſeit dem 1. d. Mts. für Eiſen⸗ 
und Stahl⸗Sendungen in Wagenladungen (Eiſen und Stahl des Spezial⸗ 
d Tarifs 1 und 2) in den Ausnahme⸗Tarif 3 und 4 des Staatsbahn⸗ 
2 Güter⸗Tarifs Bromberg⸗Breslau einbezogen. 


— In dem Submiſſionstermin) zur Vergebung der ſtädti⸗ 
ſchen Bauarbeiten war für Töpferarbeiten nicht Herr Koſemund, ſondern 
Herr G. Hanert Mindeſtfordernder und zwar mit 5 pCt. unter dem 
Anſchlage; Herr Koſemund gab ein Gebot von 8 pCt. über dem An⸗ 
ſchlage ab. 

— (Von den neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete 
der Literatur) dürften drei Werke das beſondere Intereſſe des hieſigen 
Publikums erwecken, weil der Verfaſſer reſp. die Verfaſſerinnen aus 
Thorn ſind. Die drei Werke heißen: „Der Helfenſteiner“, Ein 
Sang aus dem Bauernkriege von Joſef Lauff, „Rügen“, Dichtung 
von Gabriele Strecker und „Epheuranken“, Erzählungen von 
Ida Oppenheim. Joſef Lauff hat bereits vor zwei Jahren ein poe⸗ 
tiſches Werk: „Jan van Calker“, Ein Malerlied in ſechszehn Aventüren 
herausgegeben, welches damals ſeitens der Kritik eine beifällige Auf⸗ 
nahme fand. In dem neuen Epos „Der Helfenſteiner“ zeigt ſich Lauffs 
hervorragendes Dichtertalent in erfreulicher fortſchreitender Entwickelung. 

— Varietee⸗Theater.) Die Lawariell⸗Truppe, deren Eintreffen 
zu den Weihnachtsfeiertagen wir bereits gemeldet haben, gab vor einigen 
Tagen in Allenſtein eine große Spezialitäten⸗Vorſtellung, welche vielen 
Beifall fand. Das Programm der Vorſtellung war ein ſehr reich⸗ 
haltiges und bot u. A. Produktionen von japaneſiſchen Drahtſeil⸗ 
künſtlern, Jongleuren, Parterre- und Luftgymnaſtikern, Equilibriſten, 
Athleten, Geſangs⸗Duettiſten und -Humoriften. Außerdem trat ein Ballet 
auf und zum Schluß fand ein Ringkampf ſtatt. Die Truppe beſteht aus 
achtzehn Perſonen, die ſämmtlich hervorragende Künſtler ſein ſollen. Mit 
den Vorſtellungen wird die Geſellſchaft am nächſten Sonntag im Volks⸗ 
garten-Theater beginnen. 

ee Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 1,80 
bis 2,30 Mk. per Ctr., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Savoyenkohl 10 Pf. 
pro Kopf, Weißkohl 400 Mk. pro Schock, Zwiebeln 25 Pf. pro 
3 Pfd., Birnen, Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 bis 
1,20 Mk. pro Pfd., Eier 65—75 Pf. pro Mandel, Hühner 1,50 —2,75 
Mk. pro Paar, Kapaunen 2,40 Mk. das Paar, Gänſe geſchlachtet 4,00 
bis 6,00 Mk. pro Stück, lebend 4,50—6,00 Mk. pro Stück, Enten 
lebend 2,25—5,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet 1,60 —4,00 Mk. pro Paar, 
Puten 4 Mk. pro Stück, Tauben 60 Pf. pro Paar, Hafen 3,50— 4,00 
Mk. pro Stück. — Huch pro Pfd.: Weißfiſche 25 Pf., kleine Barſche 
15—30 Pf., große Barſche 50—60 Pf., Hechte 50 Pf., Zander 80 bis 
90 Pf., Karauſchen 40 Pf., Karpfen 80—90 Pf., Breſſen 40—50 Pf., 
Quappen 40 Pf. 

— Wiehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
8 Rinder, 3 Kälber und 206 Schweine inkluſive 7 Bakonier und 20 
fette Landſchweine. Man zahlte: für Bakonier 44 Mk. und für fette 
Landſchweine 30—34 Mk. pro 50 Klg. Lebendgewicht. 

— (Diebſtahl.) Ein Arbeiter ſtahl von einem an der Weichſel 
belegenen Kohlenplatze einen Centner Kohlen. Er iſt in Haft ge 
nommen. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 5 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Der Strom iſt vollſtändig eisfrei. — 
Der heutige Waſſerſtand am Windepegel betrug 0,36 Mtr. 


— (Erledigte Stellen für Militäran wär ter.) Allen⸗ 
berg, Provinzial⸗Irrenanſtalt, Bureau⸗Aſſiſtent, pro Jahr 700 Mk. baar 
und freie Station 2. Klaſſe im Werthe von 516 Mk. Allenſtein, Magi⸗ 
ſtrat, Polizeibeamter und Stadtwachtmeiſter, 750 Mk. Anfangsgehalt, 
144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß (penſionsfähig) und 75 Mk. Kleidergelder. 
Betriebsamts⸗Bezirk Allenſtein, Bahnwärter, während der Probedienſtzeit 
55 Mk. monatlich, nach erfolgter etatsmäßiger Anſtellung 660 Mk. jähr⸗ 
lich und Dienſtwohnung. Braunsberg (Oſtpreußen), Magiſtrat, Kaſſen⸗ 
bote und Vollziehungsbeamter, ſowie Hilfs⸗Polizeiſergeant, 550 Mk. baar 
und 350 Mk. Gebühren. Elbing, Magiſtrat, Unterglöckner an der St. 
Marienkirche, 191 Mk. jährlich inkl. freier Wohnung im Werthe von 72 
Mk. Elbing, Magiſtrat, Kirchendiener an der St. Marienkirche, 138 M. 
jährlich inkl. freier Wohnung im Werthe von 72 Mk. Rhein, Amts⸗ 
gericht, Kanzleigehilfe, Kopialien bis ungefähr 45 Mk. monatlich. Stallu⸗ 
pönen, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 8 Pfg. Schreiblohn für die 
Seite Schreibwerk, Landeck (Weſtpreußen), Poſtamt, Landbriefträger, 510 
Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Märkiſch Friedland, 
Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 


Mannigfaltiges. 8 


Berlin, 19. Dezember. (Die Erwerbung des Kroll'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments) iſt von dem Verein Berliner Künſtler beabſichtigt und hat einige 


Ausſicht auf Verwirklichung. 

Neumünſter, 15. Dezember. (Von dem Brandunglück.) 
Wie ſchon mitgetheilt, ſind bei dem Brande 13 Perſonen ums 
Leben gekommen. Es find in der Fabrik verbrannt der Buch⸗ 
halter Wohlers, die Weber Jenſen, Lenk, Bergmann, Dooſe und 
Rieken, die Ehefrauen Keſte, Dombrowski, Lahrſſen (nach ande⸗ 
ren Nachrichten ein Weber) und Schnoor, die jungen Schwedin⸗ 
nen Lönn und Swenſon. Aus einem Fenſter der Fabrik iſt die 
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Verletzungen an den Beinen herrſchen vor. — Der angerichtete 
Schaden iſt ganz bedeutend. Ueber die Höhe der Verſicherung 
des Fabrikanten Albeck, die bei einer engliſchen Geſellſchaft be⸗ 
ſchafft iſt, iſt noch nichts Verläßliches bekannt. Nach neuerer 
Meldung ſind 10 Perſonen verwundet. In der Fabrik waren 
40 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt. 

Wien, 18. Dezember. (Giftmiſcherinnen.) Zu Erdwick in 
Slavonien wurden ſieben Frauen (Bäuerinnen) verhaftet, welche 
ihre eigenen und andere Männer vergiftet haben ſollen. An⸗ 
geblich ſind auf dieſe Weiſe zwanzig Männer umgekommen. 


(Erdbeben.) In Bosnien haben am Dienſtag Abend wieder 
an mehreren Punkten ſtarke Erdbeben ſtattgefunden. 
3 De Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
21. Dez. 20 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 209—45 | 207—45 
Warſchau 8 ei 22 208—60 1206 —70 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 102—60 | 102—50 
Polnische Pfandbriefe 5 % 3 60—70 60-50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe ', 55— 55— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101— 1101— 
8 Pfandbriefe 3½ % . 100-9010090 
eſterreichiſche Banknoten 167—85 167-50 
Weizen gelber: Dezember . 177—50 1177-50 
April⸗Mai char 204— 1%04—-50 
loko in Newyork. 106—% | 106— 25 
Roggen: lolo 154— 1154 — 
Dezember 152— 15220 
April-Mai . 156—50 | 156—75 
Mai⸗Juni » 157—25 | 157—25 
Rüböl: April-:Mai , 59—20 59—40 
Mai⸗Juni 60— 60— 
Spiritus: 
70er lofo . 1 33—601 33—70 
70er Dezember⸗Januar. 33—101 83 — 
70er April⸗Mai 34— 501 34—80 


Diskont 4%½ pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. veip. 5½ pt. 


Königsberg, 20. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,00 M. Br., 54,50 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 35,25 M. Br., 35,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Dezbr. kontingentirt 55,00 M. Br., 54,50 M. Gd., —,— M. bez., 
—,— pro Dezbr. nicht kontingentirt 35,25 M. Br., 34,75 M. Gd. 
—,— M. bez., pro Dezbr.⸗März kontingentirt 55,50 M. Br., —.— M. 
Gd. —,— M. bez., pro Dezbr.⸗März nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 
—,.— M. Gd., —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,00 M. 
Br. —,.— M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 37,25 
M. Br., —,— M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt 37,50 M. Br. 
—.— M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt 38,00 M. Br. 
—— M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 38,50 M., Br. 
—.— M. Gd., —,.— M. bezahlt. 


Mieteborologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Ther Windrich⸗ 
tung und [Bewötk.] Bemerkung 
00. Stärte 
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m. 
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Barometer 


Datum 


20. Dezbr. 


21. Dezbr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabend, den 22. Dezember. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier im Kindergottesdienſt. 
Garniſonpfarrer Rühle. 
Am 4. Advent Sonntag, den 23. Dezember 1888. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: . 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: 


Derſelbe. 
6 Uhr: 75 Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für Synodal⸗Zwecke. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Kollekte für Synodal⸗Zwecke. 
Evang.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Am heiligen Abend. 
Nachm. 5 Uhr: 


Chriſtfeier. Herr Paſtor Gädke. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Herr 


Vor⸗ und Nachmittag 


1. Weihnachtsfeiertag. 


1 Geſitzveränderung.) Das Haus Bromberger Straße 313 | Ehefrau Fitzenreuter geſprungen, ihr Mann iſt nachgeſprungen 

AR TS Beſitzer Herrn Ingenieur Wolff an Frau Amts- und auf ſie geſtürzt; an den Folgen des Sturzes iſt die Frau 
Hoeltzel verkauft. 1 — 5 1 P 

1 — (Das Ziegelei⸗Gaſthaus) wird, nachdem der Neubau des⸗ geſtorben, der Mann liegt ſchwer verwundet darnieder. Die 

5 1 ſelben beendet ft. Am erften Welhnachtsſeiertage wieder eröffnet werden. Verletzten find wohl ſämmtlich ſchwer verwundet, beſonders starke 
5 . n f 

x 0 
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1 hat begonnen. 
vo 
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$ ſtraße Nr. 145 
1% 


4 h Royaux-Traubenroſinen, 


ARE Antelsinen, WE 
Culmerstrasse Nr. Sao 
I Brockhaus’ neueſſes Konber: 


zu kaufen geſucht. 
erbeten. 


1 


pParfum's, 


ſowie ächtes 
Eau de Cologne 


johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichsplatz, 


Dem Geburtstagskinde Bäcker⸗ 


ein donnerndes Hoch! 


on 0 1 empfiehlt billigſt 
he Iran). Walnüſt, 7 laden Salomon, 
L b 11 Culmerſtraße. 
amber nu 88e, aasee 
Paranüſſe, Stiefel, 


TE feinfte 1% elegant F au 
r 


a x Damen, Herren und Kinder, 
grösste Prinzess- empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 


Schaalmandeln, A. Wunsch, 


i Eliſabethſtraße Nr. 263, 
Feigen, Datteln, 


neben der Neuſt. Apotheke. 
Sees 


1888er BE 


Smyrna er Feigen 


ſoweit der Vorrath reicht, mit 40 und 50 
Pf. per Pfund, pie 


e 
Erste Wiener Caffee-Rösterei 
Neuſt. Markt 257. 


empfiehlt 


Leopold Hey, 


ſations⸗Lexikon, gut erhalten, 
Offerten unter M. 200 


Freltestrasse 88. Adolph Bluhm. preitestrasse 88 


OS 


Nürnberger Bier, 


von J. 6. Reif, ſowie 


Cuimsee'er 


täglich frisch vom Fass. 
Nürnberger 25 Fl. für 4,50, 
Culmsee er 25 Fl. für 2,00, 


Grätzer . . 25 Fl. für 2,50, 
empfiehlt 


A. Kotschedoff, 


Mocker. 


Roſinen, 


ein Pöſtchen vorjährige, offerirt mit 25 Pf. 
per Pfund ni 
e 


Erste Wiener Caffee-Rösterei 
Neuſt. Markt 257, 


6 Stück ſchön ſingende 
Harzer Kanarien : Dögel 


hat noch abzugeben 
C. Hempel, Jakobsſtraße. 


Ein möbl. Zim. zu vermiethen Gerjten- u. 
Gerechteſtr.⸗Ecke 129 J. Zu erfr. bei A. Kube. 


SASHA 
Ziegelei⸗-Gaſthaus. 


Die Eröffnung der durch den Neubau im Ziegelei -Gaſthauſe jetzt 


bedeutend vergrösserten Lokalitäten 


vom 1. Weihnachtsfeiertage ab empfehle dem hochverehrten Publikum zur 
geneigten Beachtung. 

Gleichzeitig bitte ich bei vorkommenden Vereins-Feſtlichkeiten, großen 
Geſellſchaften ꝛe. Saal und Nebenräume gütigſt benutzen zu wollen und 
werde ich ſtets bereit ſein, den daran Betheiligten in jeder nur möglichen 
Weiſe entgegen zu kommen. 

Am 3. Weihnachtsfeiertage bleibt das Lokal einer Feſtlichkeit halber 


geſchloſſen. Mit der größten Hochachtung und Ergebenheit zeichnet 
Thorn-⸗giegelei, im Dezember 1888. Emil Nicolai. 


ee 


Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab friſche 

I Grüß, Blut- und 

0 Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


Heute Sonnabend den 22. d. Mts. 
Abends von 7 Uhr an 


u Wurſteſſen 


ſowie 
Pfefferkuchen -Verwürflung 
wozu ergebenſt einladet 


C. Hass, Bromb. Vorſt. 


Broembergerſteaße 340 parterre iſt ein 
herrſchaftliche Wohnung 


Aecht Ba 
Eau de Cologne 


empfiehlt E. F, Schwartz. 


Ca. 200 Mtr. Kiefernſtubben, 
Revier Lugau unweit Podgorz, gut zur 
Abfahrt, billig abzugeben. Gleichzeitig 
offerire Kiefernklobenholz trocken in 
Waggonladungen. A. Ferrari-Podgorz. 


Ein nüchterner, in ſeinem Fache tüchtiger 


Schmied, 


welcher einer Werkſtätte als Meiſter vor⸗ 
ſtehen kann, wird geſucht. Von wem? 
iſt in der Expedition d. Zig. zu erfahren. 


y ® 
i „Entree, allem Zubehör, 
2 Lehrlinge ngen Giro atem Sub, 


ſucht zum 1. April zu vermiethen. 


Goldenstern, Kupferſchmiedemſtr. IF Möbliste Zimmer zu vermiethen, 


1 möbl. Z. f. 1 o. 2 H. z. v. Bäckerſtr. 212. Gerberſtraße 287. 


Een 


ER) 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Wodek ſind in dem J. 


Quartal 1889 


folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 10 Uhr 


beginnen. 
& Ri Es fommt zum 
5 Datum Verfteigerungs- Belauf Verkauf 
G2 Termins 
1 7. Januar I Baus u. Brennholz 
2] 4. Februar Gaſthof Gr. Wodef | Sämmtliche | aus dem Einſchlage 
3] 4 März dieſes Winters 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 


Wodek den 20. Dezember 1888. 
Der Oberförſter 


FTF 
Bekanntmachung. Paſſendes 
er fe wie fe findet am 24. De⸗ 1 fl h 1 fl dj t 6 N ef h) enk 
2. ga 498 9 rg Stift (Siechenhaus) Hau Sie gen, 


b. im Waiſenhauſe Nachm. 4 Uhr und 
e. im Kinderheim Nachm. 5 Uhr. 
Zur Theilnahme daran werden alle Wohl⸗ 
thäter und er der Anſtalten hierdurch 
en eingeladen. 
horn den 15. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden Weihnachtsfeier⸗ 
tagen wird in ſämmtlichen Kirchen nach dem 
Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſt die bis⸗ 
her übliche Kollekte für das ſtädtiſche Waiſen⸗ 
haus abgehalten. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Keuntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenzöglinge mit Almoſenbüchſen 
zum Empfange der Gaben bereit ſtehen 
werden. 

Thorn den 18. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
gelderhebung hierſelbſt für das Etats; ahr 
1. April 18890 haben wir einen Lizi⸗ 
tationstermin auf 

Dienſtag den 15. Januar 1889 

Vormitags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten (im 


welchem 2 Treppen hoch) anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 


Die Fe en liegen in unſerem 
Bureau I zur int cht aus und können auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Kopialien 
bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 450 Mark 
und iſt vor dem Termine bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 5. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da der diesjährige erſte Weihnachts⸗ 
rn auf Dienjtag fällt, jo findet der 
ochenmarkt am 
Montag den 24. Dezember 
in Thorn ſtatt. 
Thorn den 19. Dezember 1888. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die hieſige Weichſeldampferfähre iſt von 


eute ab bis auf Weiteres wieder bis 8 Uhr 
bends im Betrieb. 
Thorn den 19. Dezember 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die zwiſchen den Bahnhöfen Thorn und 
Thorn⸗Stadt verkehrenden Bedarfs⸗Perſonen⸗ 
züge (Pendelzüge) werden bis auf Weiteres | 
nicht aba 

Thorn den 21. Dezember 1888. 


. se — Amt. 


© Schlosieche 85 
Gold- u. 95 
een. ö 
2 Ziehun & 
2 17. und 18. Januar 1889. 28 
9, Hauptgewinn 2 
Im Werthe v. 50000 M. *% 
Loose a Mk. 1,10. & 

IV. Marienburger & 


Geld Lotterie. 


Ziehun 
11., 12. und 13. April 1889. 
Ausſchließlich Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 
J Looſe Mk. 3,30, ½ Looſe 
k. 1,60, zu haben bei 
C. Dombrowski- Thorn, 
S Katharinenſtr. 204. 
4 err. von außerhalb find | 


f. für frankirte Zuſendung % 
de Jooſes e 3 


® 


INNEN 
En 


84 
2 


N 
A Ae 


28 


. 
A 
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Kabinet⸗ u. Viſitſtänder 
in reichhaltigſter und geſchmackvollſter Aus: 
wahl empfiehlt 


Victor Orth jun., 


Glaſermeiſter. 
Spezialität: Bildereinrahmung. 


60 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 20. auf den 21. 
November iſt mir ein gebrauchter, aber 
gut erhaltener ſtarker Arbeitswagen 
mit dreizölligen Felgen geſtohlen wor⸗ 
den. Wer mir zur Wiedererlangung 
des Wagens verhilft, erhält obige Be⸗ 
lohnung. 

Lulkau bei Oſtaszewo. 

M. Weinschenck. 


BSIHHISEIESHITEHSSSHTES 


Louis Grunwald 


Uhrmacher, 
Niro. 6. Bachestrasse Nro. 6. 


5 mein ‚Enger in 


goldenen u. filb. 
Taſchenuhren, 
Regulateuren, 


Breitestrasse 459, 


eee aun I, 


Galdede und lier Medaillen für n Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. Nr. 26. Bromberg 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


Ausſtattungen u. Mohnungs⸗Ciurichtungen 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 


Polstersachen u. Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


ol 7 Frachtfrei Thorn jo 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


zu den billigsten Preiſen. 


Werkſtatt für Reparaturen. ® 
e 


Benchtensm erth. 
Der ungünſtigen Witterung wegen verkaufe ich 


ſämmtliche Winterartikel, 


Filzſtiefel, Filzſchuhe. Filzpantoffeln, 
Pelz und Sto Mützen, | 
wollene und Leder- andſchuhe pp. 


zu enorm billigen Preisen. ER 
Gleich eitig empfehle ich mein großes gut fortirtes Lager in Herren: 
Hüten ſowie ſämmtlichen Herren⸗Artikeln. 


ir sch, 1 447. 
M. 3 * 
gegenüber der Brückenstrasse, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein großes beſtaſſortirtes Lager 


guter preiswerther Cigarren, Cigaretten u. Enbake. 
1, perstfte 1009. 2 ER 


Weihnacht Ausſtellung. 


Atlanten 
Globen. 


Classiker. 


1 Anthologieen. 


Romane. Bibeln. 
Prachtwerke Gesangbücher. 


Werke Gebet- 
aus der und 
Gesohichte, 
Geographie, 
Natur- 
wissenschaft. Wörterbücher. 


Monogramm- 
ne RR See Sen 


Jugend- 
schriften. 


Briefbogen 
nebst 
Couverts 


Moderne 


Bilderbücher. Papier- 
Märchen- Confeetion 
BEE 
und in verschiedensten 
Mustern. 


© Fabelbücher. 


Justus Wallis in Thorn, 


Buch- und Papier-Handlung. 


10001500 Mark 


fo leich oder zum 1. Januar geſucht. 6%, 
Se. Off. unter R. 1000 an dle Expedition. Kia; Elegante 
Visitenkarten 
neuesten Genres, 
als 


Weihnachtsgeſchenk 


paſſend, fertigt an die 


lithogr. Anſtalt 


von 


Otto Feyerabend, 


Brückenstrasse 20 ll. 


Wanduhren, 
Uhrketten, 
Brillen &Pince-nez 


Die Uhrenhandlung 


von 


C. Preiss, 


Kulmer- und Schuhmacherstr.- 


Ecke Nr. 346 47, 


empfiehlt ihr größtes Lager zu den billigſten 
Preiſen. 


Goldene u. ſilberne Taſchenuhren, 
Regulateure, Wand⸗ und 
Weckeruhren, größte Auswahl 
von Uhrketten, Brillen, Pince⸗nez, 
Barometer, Thermometer und 
Spieldo fen. 


Lager von 
Gold: and Silberwaaren, 


Korallen u. Granaten. 
Werkſtätte für zuverläſſige Reparaturen. 


Liegnitzer Bomben, 
Baſeler Leckerli, 


Lübecker 
Marzipun-Torten 
Assortirte Früchte 


0 in eleganten Körbchen u. Cartons, 
ö ſowie ſämmtliche 


Weihnachts-Artikel 


in beſter Qualität 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


| Knaben⸗ Stulpenfliefel | 


billigſt bei 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263, 
neben der Neuſt. Apotheke. 


Photagraphie. 
Für Amateure e dug ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. a Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Schwedenstr. Nr. 26. 


'sıyeiß ajueinoystaid eins 


Solideste Arbeit. 


Variete -Theater. 
Auftreten 


der berühmten und beliebte 
Künstler -Specialitäten- Trupp 
L 


E. Laweriell, 


Künſtler erſten Range 
Japaneſiſche Drathſeilkünſtler, 
Jongleure, Parterre⸗ und Luft⸗ 
Gymnaſtiker, Equilibriſten, 
Athleten, Ballet, Geſangs⸗Duettiſt 
und Humoriſten, Wantemimen, 

Ringkämpfer ꝛc. 
Sonntag den 23. Dezember 


im Volksgarten-Theater 
Eröffnungs- 


Vorſtellung 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Dienſtag den 25. Dezember 
(1. Weihnachtsfeiertag) 


im Volksgarten-Theater 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Mittwoch den 26. Dezember 
(2. Weihnachtsfeiertag) 


im Wiener Cafe. A 


Zwei große Vorſtelungel 1 


Nachmittags 4—6 Uhr: 
Große 


Komiker⸗Vorftellung 
für Kinder und Familien zu halben Preiſer 
Jeder Erwachſene hat das Recht, ein Kin 
gratis mitzubringen. 
Schulen ſind ſämmtlich eingeladen. 
Kinder: Sitzplatz 20 Pf., Stehplatz 10 Pr 
Anfang der Abend⸗Vorſtellung: 
7 Uhr. 
Donnerſtag den 27. Dezember 
(3. Weihnachtsſciertach 


2 große Vorſtellungen 


im Volksgarten ⸗Theater. 
Nachmittags 4—6 Uhr 
(wie am 2. Weihnachtsfeiertag.) 
Anfang der n Vorſtellun 
: Uhr 5 


9 
Grosse Gala -Vorstellung. 
Zum Schluß: 
Bingkampf. 
Die ſtaͤrkſten Männer die er Stad 
und Umgegend, die Luſt zum am 
haben, können ſich bis a Abend 
eim Direktor melden, um die Namen dem 
P. t. Publikum bekannt zu geben. 
Preiſe der Plätze: 
Tages⸗Kaſſe im Vorverkauf in der C en 
handlung des Herrn Duszynski, Breiten⸗ 
ſtraße: Loge und nummerirter Sitz 75 Pf., 
Saalplatz 50 Pf. 
Abend⸗Kaſſe: Loge und W Sb 
1 Mk., Saalplatz 60 
11 85 gu den Nachmittags Worſdebbunge 
ndet der Verkauf der Billette nur an der 
Kaſſe ſtatt. 
Um freundlichen Beſuch, mit dem Ver⸗ 
ſprechen nur Gutes zu leiſten, bittet 

Achtungsvoll 
E. Laweriell, 
Direktor. 


E Trunkſucht = | 


it durch mein ſeit vielen Jahren ruht 
bekanntes Mittel heilbar. So ſchreibt $ > 
Bahnwärter E. A. in B. vom 12. Dezbr. 1 
„Der Maun, für welchen ich vor 15 
Jahren das Mittel beitellte, iſt heute 
wieder ein angeſehener Mann und hat 
bis heute noch keinen Branntwein ge⸗ 
trunken u. ſ. w.“ Wegen Erhalt dieſes 
ausgezeichneten Mittels wende man ſich 
vertrauungsvoll an Reinhold Retzlaff, 
Fabrikant in Dresden 10. 


Thorner Marktpreife 
niedr. ſhöchſter 
Pre 175 


Benennung 


3 en KERN — — 


2122 
50 50 
00 50 
REN 50 50 
e 501350 
6/00 00 
sun BE. 00 00 
500] 5150 
r 3 5 50 00 
Erbſen he 1 13 00 00 
Kartoffeln © 5 4 00 50 
Weizenmehl. . \508ilo| 950 00 
Roggenmehl. 700 60 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 0 100 
27 en „ . 
Kalbfleiſc h. „ — 80 1/00 
Senveinefleifh, 190 120 
Geräucherter Spec. 5 1140] 160 
Deine: . „ - 80 1% 
zune 3 5 1801 2140 
Eier seat Schock] 300 3 20 
Karpfen 1 Kilo] 180 220 
. 8 4 — kl 
ander 5 — 100 
ö „ LESE 
arſche " — 1 110 
Schleie „ — 100 
Mit „ 1 di — 2 8 = 10 
ch r 2% iter — ir 
etrolem . „ — 22 — 24 
piritus „ e 
Spiritus denaturirt)) „ I 1-0 


